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Die deutschen amtlichen Berichte.
Pitesti genommen.

. I 7V. Berlin,  29 . Nov. Amtlich.
™ Schlich der Somme bei Zerre und Scrilly lebhaftes
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"I St Ostfront Siebenbürgens griffen Russen erneut an.
"̂iWußmeldung fehlt.

plesti ist genommen. An Monastir -Front Ruhe.
8. Großes Hauptquartier , 29. November. Amtlich

? kefttichcr Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

hl  Givenchy südwestlich von Lens scheiterte der im
{erfolgende Vorstoß einer englischen Kvmpagnie.
Zm Zommegebiet nahm in den Abendstunden das ftind-
Kircr nördlich der Ancre und am St . Pierre -Baast-

>ezu.
Micher Kriegsschauplatz.

Front des
»ralfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
Nichts Wesentliches.
Krönt des Generalobersten Erzherzog Josef
ln den Waldkarpathen und an der siebenbürgischen
Mt führte der Russe gestern an vielen Stellen gegen
tttschen und österreichisch-ungarischen Linien Angriffe,
ftlitt eine Niederlage ; kleine örtliche Erfolge hat er

usöHblutigen Opfern erkauft.
je Armee des Grmerals der Infanteriev. Falkenhahn

ch der ganzen walachischen Front in siegreichem
bringen;  vor ihr weicht der geschlagene Gegner
»mdmmg nach Osten.
kalkankriegsschauplatz.

E >sgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
?ie Bewegungen der Donau -Armee stehen in Ueber-

i rormmg mit den weiter nördlich operierenden Kräften.
jVg Sn der Tel rudschn nur geringe Gefechtstätigkeit.

Mazedonische Front.
illich dem Scheitern der Entlastungsoffensive der En-

Dvn Süden her führte der Feind nur Teilvorstöße
Östlich von Monastir und bei Gruniste (östlich der

aus . Auch dabei hat er keine Vorteile  er-
!» können.

Ter Erste Generalqnartiernreister
v. Ludendorff.
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Ter österreich- ungarische Bericht.
DTB. Wien,  29 . Nov. Amtlich verlautet vom 29.
Aber., mittags:

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog
Joses

Die Armee des Generals der Infanterie von Falken¬
hahn ist in der Walachei in siegreichem Vvrorrngen.

Storche russische Angriffe in den Waldkarpathen und an
der siebenbürgischen Ostfront scheiterten an der zähen Aus¬
dauer der iisterreichisch-ungarischen und deutschen Truppen.
Unsere Stellungen sind behauptet . Um einzelne Graben-
ftiirte wird noch gekämpft.

Heeressront des Leneralselvm arschalls
Prinzen LrL^ i-l 'o vi -n Bayern.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer KrfLgssch a nplatz.

Lage rnve ; ändert.
Tcr Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r. Fcldmarfchalleutnant.

Der bulgarische Bericht.
Sofia,  29 . Nov. (WB .) Bulgarischer Generalstabsbe-

richt Vom 28 Ravember:
M a ' c d c n i s che Front:  Nach äußerst starker Artille.

ricvvrbereitung griff der Feind mehrmals auf der Front
Truooa — nordwestlich Monastir — Höhe .1248 -nördlich
Mcnifftir in der Ebene von Monastir — Höhe 1050 im Cecna-
Bogen dle Höhen in der Umgebung des Torfes Gruniste an.
Tie wiederholten Angriffe wurden auf der ganzen Freut
von bulgarischen und deutschen Trrchpen unter mächtiger Ar¬
tillerie -Mitwirkung blutig abgcwiesen. Tie Verluste des Geg¬
ners find enorm . Vor unseren Stellungen liegen Hunderte
von Leichen ; vor dem Abschnitt eines einzigen Bataillons,
des tapferen 51. Infanterie -Regiments zählten wir 300 feind¬
liche Leichen. Nicht minder stark waren die Angriffe des Fein¬
des und sein Artilleriefeuer im Wardar -Tale . Hier griff der
Feind tcrz .veiselt unsere vorgeschobenen Stellungen bei dem
Torfe Krichte. l, südwestlich des Doiran -Sees an . Er wurde
blutig Mrückge,chlagen und ließ eine große Zahl von Leichen
auf dem Schlachtfelde . Wir erbeuteten sechs Maschinenge-
Ivehre, zahlreiche Gewehre und . anderes Kriegsmaterial . An
der Front der Belasica Planina und an der Struma 'lebhaftes
Artilleriefener . Auch hier zahlten wir 125 feindliche Leichen.
Mit einem Worte , dieser Tag kann infolge seiner großartigen
Kampfhandlungen als einer der heftigsten Kampftage an der
wazcdonüchen Front gelten.

R k m änischc Front:  In der Walachei fetzt di? Do-
na.uarmee ihren Vormarsch fort ; sie ist mit den verbündeten
Truppen , die aus den Karpathen herabgesticgen find, in enge
Fühlung getreten . Unsere auf dem linken Tonaunfer vor¬
rückenden Truppen griffen Giurgiu an und eroberten , unter¬
stützt von unseren Einheiten , insbesondere der Artillerie von
Rustsch.uk, sowie von österreichisch-ungarischen Monitoren , nach
einem erbitterten Kampfe, der von 11 Uhr vormittags bis
-1 Uhr nachmittags andanerte , die Stadt . Tie rumänischen
Truppen und die Bevölkerung flohen von einer Panik er¬
griffen , gegen Bukarest . An der Tonau stromabwärts Rust-
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schuk bis Cernavoda Artillerie- und Jnfanteriefeuer . In der
Tobrvbnha Artilleriefeuer.

Der amtliche engl . Bericht über den
jüngsten Zeppelinangriff.

WTB . L o n d o n , 28. Nod. (Nichtamtlich.) Das Rcu-
tersche Büro bringt folgenden Wortlaut des amtlichen Be¬
richts über den Luftangriff : Eine Anzahl feindlicher Luft¬
schiffe suchte gestern nacht zwischen 10 und 11 Uhr die Nord-
vstküste Englands beini. An verschiedenenOrten von Berk¬
shire und Durham wurden Bomben abgewvrfen. Aber man
glaubt , daß der Schaden gering ist. Ein Luftschiff wurde
von einem Flugzeug de? Königlichen Fliegerkorps ange¬
griffen und ander Küste von Durham brennend zum Absturz
in die See gebrach.' Ein anderes Luftschiff überflog die
Grafschaften des mittleren Nordens und ließ an verschie¬
denen Stellen Bomben fallen . Auf seiner Rückkehr wurde eä
wiederholt von Flugzeugen des Fliegerkorps und von Ge¬
schützen angegriffen Es schien beschädigt worden zu sein,
denn der letzte Teil seiner Fahrt ging sehr langsam vor sich.
Erst bei Tagesanbruch vermochte es die Küste zu erreichen.
In der Nahe der Küste Von Norfolk gelang es offenbar , das
Luftschiff auszubeffern, denn es fuhr in einer Höhe von über
3000 Fuß mit großer Geschwindigkeit weiter, als es neun
Meilen von der Küste von vier Maschinen des Marineftug-
dienstcs und einem bewaffneten Fisendamvfer angegriffen
und um 6 Uhr 45 Minuten in Flammey gehüllt zmn Aö-
stnrz gebracht wurde. Ausführliche Berichte über Unglücks¬
fälle liegen nicht vor, man glaubt aber, daß sie gering sind'
— Nach den letzten Berichten über den Zeppelin -Angriff
ist der Schaden sehr leicht, obwohl über hundert Bomben ab-
geworsen wurden. Eine Frau starb vor Schreck, fünf Män¬
ner, sieben Frauen , vier Kinder̂ wurden Verletzt und .15
Häuser beschädigt. Es wurde kein militärischer Schaden-
Ion irgendwelcher Bedeutung angerichtet. — Bei dem Zep-
Pebin-Angriff wurden neun Personen verwundet.

Der Krieg in OAafrika.
lieber bisher unbekannte Erfolge in Deutsch-Lstafrika

gegen die britische Uganda-Bahn .zu Beginn dieses Jahres
veröffentlicht die „Köln. Volksztg." Mitteilungen eines
Burenholläude -rs . Danach besetzten deutsche Abteilungen an
der Uganda-Bahn am 15. Januar Sambnru , sprengten
Brücken und Panzerzüge in di? Luft und zerstörte:: die
Bahnkörper . Zwei von Mvmbassa aogelassene Panzerzüge
gingen mit starken Besatzungen verloren. Auch an anderen
Plätzen gingen die Deutschen siegreich vor. Kein Zug von
Mombassa erreichte im Januar mehr das Hinterland von
Britisch -Ostasrika. Tie Aufregung in dev Hauptstadt Nairobi
war sehr groß, besonders weil in Uganda Aufstände aus-
gebrochen und dort viele Truppen nötig waren . Nachdem
spater südafrikanische Verstärkungen eingetroffen waren,
zogen die Deutschen sich aus dieser Gegeno zurück und lie¬
ferten daraus den Buren mehrere für diese unglückliche

für; Uatcrland.
Erzählung aus unseren Tagen von

Karl Ernst Fischer,  Bad Ems.
lB »rau von Düngern , bei ivelcher sonst ein Wechsel des

Mrstmals an der Tagesordnung war , hatte bei dem
'Ansharren ihrer Gesellschafterin schon längst nieht
vc-wit gerechnet, daß diese ihre Stellung anfgeb.' ii

J ' Sie war deshalb höchst erstaunt und ungehalten,
7l>dga ihre Kündigung aussprach. Zuerst machte sie
luvgen Mädchen den Vorwurf der Undankbarkeit, als
Wr nicht verfing, verlegte sie sich auf Versprechungen,
»rogda sich aber auch hierdurch nicht von ihrem Ent-

Mbringen ließ, wurde die gnädige Frau höchst un-
> sie suchte ihrem Aerger durch allerhand Ränke

Uu machen . Magda verhielt sich diesen kleinlich-m
Bkün gegenüber vollständig gleichgiltig; die AuSfickt
Mige Besserung ihrer Lage ließ ihr diesen Entschluß
Ml schwer werden.
s Magd « Elers in das Heimstettensche Hans über-

^ da war sie nicht mehr das unerfahrene Mädchen,
sie einst ihre Heimat verlassen hatte . Bei Frau

Ätzern hatte sic eine ernste Schule durchgemacht, di?
9'ichtskreis bedeutend erweitert und ihren Charakter
hatte. Es überkam sie ein Gefiihl des OKbvrgen-

sie in ihren neuen Wirkungskreis eingetreten
Jwe Obliegenheiten waren nicht besonders an-
Mf in der Hauptsache hatte sie sich mit der klciuen

Mschäftigen, die sich schon in den ersten Tagen
Mainmenseinö zutraulich an ..ihr Fräulein " anschloß.

^. Heimstetten erwies sich nach wie vor in ihrer
Irt sehr freundlich gegen Magda, und auch ihr
)iftigtcr Gatte brachte der neuen .Hausgenossin seine
VUng und große Rücksicht entgegen. Das Zusaulmen-
" Familie war ein recht harmonisches, und Magda,

die sich mit natürlichem Takr in diesem Kreise bewegte,
wurde bald als zur Familie gehörig betrachtet . Sie be¬
gleitete Frau .Heimstetten öfters zu ihren Bekannten , eben¬
so fand sic Gelegenheit, Theater und Konzerte zu besuchen
und anderen Veranstaltungen beizuwohnen. Bei den all¬
jährlichen Erholungsreisen der Familie Heimstetten durfte
sic ebenfalls nicht feblcn. Alle diese Umstünde trugen da,; .,
bei, ihre Kenntnisse zu erweitern und ihre Lebenserfah¬
rungen zu vertiefen.

Obwohl Magda immer noch mit großer Liebe an ihcer
Heimat hing, so konnte sie sich im Hinblick auf die hiermit
verknüpften Erinnerungen dennoch nicht dazu entschließen,
dort einen Besuch abzustatten . Mit ihrer Tante stand sie
gleichwohl im regen Briefwechsel; auch halle diese sie mehr¬
mals bcsueht. Unter den jetzigen angenehmen Lebensbelhäft-
nissen lag fiir Magda auch keine Veranlassung vor, noch¬
mals ihre Stellung zu wechseln. Mehrere günstige Heirats-
antrage , die ihr im Laufe der Zeit gemacht wurden, hatte
sic ebenfalls abgelehnt . In ihrem Herzen glomm immer
noch ein Funken von Hoffnung, doch noch mit dem Geliebten
vereinigt zu werden, obwohl sie seit dem Brief aus Lurem-
burg nie mehr etwas von ihm vernommen hatte.

lieber acht Jahre waren vergangen, seit Magda ihre
Heimar verlassen hatte . Mckn schrieb den erste-:/ August
19i 4, welcher Tag in dem gesamten Volke rieben der Erde
von grvßcr Bedentnng werden sollte.

Die bereite im Monat Juni erfolgte Ermordung des
österreichischen. ThrvnfolgerpaareS hatte eine Bennrnhigung
in die ganze zivilisierte Welt getragen. Die allgemeine
Erregung steigerte sich nock, als nach einigen Wochen die
österreichische Regierung an Serbien ein Ultimatum üb -r-
reichen ließ, das den längst drohenden Völkerkrieg in greif¬
bare Nähe rückte. Alle Blicke waren auf Rußland gerichtet,
ob sich die Regierung des Zaren als Beschützer der serbischen
Mordbuben hergeben würde, was unbedingt den Ansbruch
des Meltbrandeö zur Folge haben mußte.

Die Diplomaten aller Staaten entfalteten eine siebe r-
hccfte Tätigkeit ; bei allen Regiernngen fanden lvichtige Be¬
ratungen statt . Depeschen wurden zwischen ihnen gewechselt:
Kuriere eilten hin und her, und mit ungeheurer Spanieckng
verfolgte man die Ergebnisse der diplomatischen Verhand¬
lung:u. Die Nachrichten lautetest teils gefahrdrohend, teils
deuteten sie darauf hin, daß die Kriegsgefahr abgewendet
würde . Bei diesen sich widersprechenden Meldungen war
die allgemeine Erregung bis zum Siedepunkt gestiegen,
und gar bald sollte man über die politische Weltlage Klar¬
heit erhalten.

Während die deutsche Regierung ehrlich bemüht war . den
Krieg auf Oesterreich und Serbien zu beschränken, waren die
gegnerischen Mächte nur bestrebt, die Entscheidung hinauS-
zuziehcn, um ibrc Rüstungen vervollständigen zu können : im
stillen hatten sie den Krieg längst beschlossen und vorbe¬
reitet . Besonders die russische Regierung, die sich auf die
englischen Zusicherungen und ihr Bündnis mit Frankreich
stützte, bc-trieb ihre schon im Frühjahre begonnenen Rüstuü-
gen gegen Deutschland und Oesterreich trotz aller Verhand¬
lungen und gegenteiliger Versicherungen offenkundig weiter,
so daß man ihre Absicht in Deutschland nicht mehr üHer¬
st ben konnte.

Da unter diesen Nmftänden durch ein längeres Hinaus-
schieber: der Entscheidung seitens der deutschen Regierung
alle Vorteile der schnelleren Mobilisiening gegenüber den
Feinden aufgehoben lvvrden wären, war auf Befehl des'
Obersten Kriegsherrn , des Kaisers, in Deutschland der
Kriegszustand verkündet worden, dem am heutigen 1. August
der Befehl zur Mobilmachung gefolgt war . Die Würfel
waren gefallen, und der drohende Weltkrieg >var zur Tat¬
sache geworden.

Als diese Nachricht alle Länder der Welt durcheilte, da
stellte sich bei allen Völkern eine unbeschreibliehe Erregung
ein . Wußte man doch, daß ein solcher noch nie dagewescner
Krieg in keinem Land der Erde die wirtschaftlichen Vor-



Gefechte am Salaitahügel . In sämtlichen Gefechten im
Januar und Februar büßten die Encständer mehr als 500)
Mann ein und verloren sieben Panzerzüge.

Die ernste Lage der Rumänen.
Die Kopenhagener Blätter veröffentlichen folgendes

Petersburger Telegramm : Die Operationen in der ' Süd-
Walachei haben für die Rumänen eine ernste Wendung
genommen . Diese Annahme erklärt das fortgesetzte deutsche
Borrücken im Alt -Tale und der Donan -Üebergang ber Zim-
nicea , der übrigens an genau derselben Stelle erfolgte , an
der die russischen Heere 1877 über die Donau gingen , nur
daß damals der Ucbergana in entgegengesetzter Richtung
erfolgte . Beide Male wurde er aber unter dein Schutz der
dichtem Wälder der Persipemsa durchgeführt . Im Westen
bedrängen die Deutschen djtz Rumänen von Craiova aus.
Südlich der Eisenbahnlinie hat der Feind sich noch nicht be¬
sonders ausgebreitet , sondern manöveriert hauptsächlich nur
in östlicher Richtung , während die Rumänen am Oltez-
Flusse , einem Nebenflüsse des Alt , unter dem feindlichen
Druck weichen Der Oltez bedeutet kein besonderes Hinder¬
nis für den Feind . Der Alt ist ganz gewiß von größerer
Bedeutung . In dieser Beziehung bildest - er aber keine ent¬
scheidende Schranke gegen den fortgesetzten deutschen Vor¬
marsch . Es zcigr sich nun klar , daß die Operationen in der
Dobrüdscha nur eine Ablenkung darstellen , zu dem Zweck, dee
russisch-rumänischen Streitkräfte zu zerstreuen und dadurch
die Operationen Falkenhahns zu erleichtern . Indessen hofft
man in Petersburg , daß das russische Oberkoucmando durch
geeignete Gegenangriffe imstande sein wird , den linken
Flügel ans der gegenwärtigen schwierigen Lage zu befreien
und somit sein Bestes zu tun , um den Bormarsch den Feind es
auf rumänischem Boveu zum Stehen zu bringen.

* *

Verwendung von Schrotpatronc n im fran¬
zösischen .Heere.

Vor der südlichsten deutschen Division an der Westfront
wurde bei dem französischen Drahthindernis nördlich Over-
sept eine zerschossene Jagdflinte ans der Winchester Repea-
ring Arms Co., New Haben Ĉonnecticut ) gesunden , die
mit Rehposten mit der stlufschrift „A . St . Hubert , Rue de
Rome , Paris " geladen war . Mit solchen Schrotpatronen,
deren Verwendung im Kriege völkerrechtlich streng ver¬
boten ist, wurde nach Angaben der Division wiederholt
von französischer Seite aus die Sehschlitze der Stahtblen-
den der deutschen Stellung geschossen.

Erst Rußland , dann England
betitelt sich ein Artikel der Boss . Ztg ., in dem es heißt,
wenn auch zwischen Deutschland und Rußland wesentliche,
grundlegende Jntercssenvcrschiedenheiten nicht bestehen , soi ist
doch keine Hoffnung , Rußland werde uns in sentimentaler
Freundschaft m die Arme fallen . Wäre Rußland siegreich,
so würden die schönsten Redensarten es niemals beweg m
können , mit uns einen Frieden zu schließen , der ihm nicht
alle seine Eroberungen sichert , Aber Rußland - ist nicht
siegreiche Vorläufig hat Hindeuburg gesiegt , und er will —
nach den Vorgängen in Rumänien zu urteilen — diese ihm
anscheinend liebgewordene Tätigkeit zunächst nicht ausgeben.
Damit aber entweicht die Möglichkeit für Rußland , seine
Hoffnung auf Konstantinopel erfüllt zu sehen, in immer
nebelhaftere Fernen . Da wird denn doch schließlich einmal
ein Zeitpunkt eintreten , zu dem Rußland Erwägungen dar¬
über anstellen muß , was es bei diesem Krieg noch gewinnen
kann . Solche Erwägungen aber werden natürlich nicht un¬
wesentlich durch die Einsicht beeinflußt werden , daß für
Englands Zukunft das ftiedliche Einvernehmen mit Nach¬
barn Vorteile haben muß , die keine Rivalen find , sondern
eine wirtschaftliche Ergänzung .bilden , und eine willkommene
Stütze stir . den Wiederaufbau der russischen Wirtschaft dar¬
stellen können.

Die Möglichkeit , uns mit England dauernd zu ver¬
tragen , ist eine Illusion . Englands Sorge um seine indu¬
strielle und kommerzielle Entwicklung muß es immer wieder
dazu treiben , das Hochkommen Deutschlands zu hindern.
England kann uns frcundschaftlrche Versicherungen geben,
es kann mit uns Frieden halten , aber cs wird sich an jeder
Schwierigkeit beteiligen , die uns von irgendeiner Seit « in
den Weg gelegt werden würde Und das trotz aller äußer¬
lichen Freundschaft . Solch Vertragen hat für - uns keinen
Wert . Ter Sieg über Rußland schafft die einzige Möglich¬
keit , die Koalition der gegen uns ankämpfenden Mächte

hältnisse unberührt lassen konnte : und konnte denn nicht
auch jedes wirklich neutral gesinnte Land gegen seinen
Willen in die Kriegswirren hineingezvgen werden?

In allen deutschen Landen gingen die Wogen der Ent¬
rüstung über das schmachvolle Ränkespiel der Feinde hoch.
In nie gesehener Einigkeit stand das deutsche Volk auf , und
in allen Städten fanden patriotische Kundgebungen statt,
deren Verlaus jede Hoffnung der Feinde auf eine Spaltung
in unseren Reihe mit einem Schlage vernichtete.

Besonders eindrucksvoll gestalteten sich diese Kund¬
gebungen in der geschichtlich bekannten Kurstadt Bad Ems,
wo die Erinnerung an die Ereignisse des Jahres 1.879
wieder mächtig auflebte . Der Weltruf der Emser Quellen
und die zeitgemäßen Kureinrichtungen hatten im Sommer
1814 wieder ein auserlesenes Publikum nach dem reizend
gelegenen Badeort gezogen, und die Nachkurzeit versprach
besonders glänzend zu werden.

(Fortsetzung folgt.1

nicht zu sprengen , aber zu lockern — nicht ivell Rußland
seinen Waffengefährten die Treue brechen will oder soll,
wndcra weil ihm jede Aussicht auf einen Erfolg des
Kampfes immer mehr schwindet.

In England bemühen sich einzelne liberale und der
Regierung besonders nahestehende Blätter ersichtlich , unsere.
Fricvensbedingungen naher zu sondieren . Es besteht also
bereits jetzt, wenn auch noch keine Friedensneigung , so
doch etwas wie eine Art von Erwägung der Möglichkeit
des Friedens in England . Diese noch sehr zarten Friedcns-
kcime treerden natürlich wesentlich gefördert werden durch
die Not , die für England aus den Weizenverhältnissen Ar¬
gentiniens erwächst . Dazu kommt , daß in Amerika , dessen
Boden nun allmählich das deutsche Kali recht zu missen
beginnt , die Neigung wächst, im Interesse des Friedens
gegen England etwas energischere Töne anznschlagen . Eng¬
lands Lage toird immer bedrohlicher , rmd es sucht mit gro¬
ßer Klugheit den Moment nicht zu verpassen , wo es uns
näher kommen kann , bevor Rußland die Aussichtslosigkeit
seines Kampfts offen eingesteht . Wir scheu eine der größ¬
ten Gefahren der Zukunft darin , daß wir dieser englischen
Schlauheit zum Opfer fallen . Erst Rußland , und dann
England . Der umgekehrte Weg müßte verhängnisvoll für
unsere ganze politische und wirtschaftliche Zukunft werden.

Deutschland.
Kundgebung für den Reichskanzler.

88TB . Berlin,  28 . Nov . (Nichtamtlich .) Heute abend
versammelte sich vor dem Reichskanzler -Palais eine große
Menschenmenge , um den Reichskanzler am Vorabend seines
60. Geburtstages zu beglückwünschen . Als das Lied : „Ein?
feste Burg ist unser Gott !" angeftimnrt wurde , erschien der
Reichskanzler am Fenster . Ein Herr trat ans der Menschen¬
menge hervor und begrüßte den Reichskanzler in warmen
patriotischen Worten . An die Nacht vom 1. August 1914
erinnernd und die Einigkeit und den Siegeswillen des deut¬
schen Volles betonend , brachte er zum Schluß ein Hoch auf
den Reichskanzler aus . Der Reichskanzler erwiderte etwa
folgendes:

Ich danke Ihnen tiefbewegten Herzens für die schönen
Lieder und .Ihre herzlichen Worte , wie für die freundliche
Gesinnung , die Sie hierh §rgeführt . Diese Gesinnung ist
doch nur ein Ausdruck der grenzenlosen .Hingabe und Liebe
für unser Volk , die uns alle eint und uns mit Gottes Hilfe
gegen -Tod und Teufel schützt. Sie haben den ernsten Nus
gehört , der in diesen Tagen an unser Volk ergeht , den
Ruf zur Arbeit , damit es unseren Kämpfern nicht utt Waffen
fehle und dem Volk daheim nicht am Notwendigen . Kriegs¬
dienst und Hilfsdienst am Vaterland sei heute unser aller
Schaffen ! Wie es in Geibels Lied heißt , in dem Liede von
den drei Riesen am Schmiedefeuer : Zur rechten Stunde sei
das Werk getan , das Schwert des Siegs hat Elle ! Alle
müssen , alle werden dem Rufe folgen . Der Geist jener
heißen Augustnacht , der Sie soeben gedachten , lebt noch
heute auch im trüben November . Dann werden wir die
schwere Zeit , die aus Land und Volk lastet , in dem Ge¬
danken an unsere Söhne und Brüder , die draußen fechten
und bluren , sterben und siegen , siegreich bestehen , heiligen
Zorn ?m Herzen und das Vaterland , das niemand zer¬
trümmern kann , solange ein Deutscher lebt . „Das Reich
muß uns doch bleiben !" In solcher Stunde drücken w -r
unsere Gefühle am besten in dem Rufe aus : Seine Ma-
jestät der Kaiser , um den wir uns alle scharen , der an der
Spitze unserer Kämpfer draußen , das deutsche Volk siegreich
durch diesen Sturm führt , lebe hoch!

Begeistert fiel die Menge in den Hochruf ein und
stimmte des Lied : „Deutschland , Deutschland über alles '/
an.

Vertrauliche Besprechung über die Zivil¬
dien  st v o r l a g e.

Die auf Mittwoch angesctzte Beratung der Zivrlvienst-
vorlage in der Vollsitzung des Reichstags veranlaßte die
Vorstände der Reichstagsfraktionen mit Ausnahme der So¬
zialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft , die die Vorlage
grundsätzlich ablehnt , in einer unverbindlichen vertraulichen
Besprechung den Weg für die Erledigung des Gesetzes mög¬
lichst zu ebnen . Diese Besprechung har im Reichstagsgebände
stattgeftnden und bis in die Abendstunden gedauert . An
ihr haben außer den Vorsitzenden der Fraktionen auch Ver¬
treter der beteiligten Reicksbchörden und General Grüner
teilgei ».-mmen . Tie Beratung hat laut „Voss. Ztg ." die
ganze Angelegenheit so lveit gefördert , daß mit einer parla¬
mentarischen Erledigung des Gesetzentwurfs gerechnet wer¬
ben kann , die , wenn auch nicht alle , so doch die schwer¬
sten Bedenken beseitigt . Es besteht die begründete Aussicht,
daß die Versage , die schon bisher und weiterhin in den
nächsten Tagen einer gründlichen Erörterung nach allen
Seiten hin unterzogen wird , gegen Ende dieser Woche im
Reichstage erledigt werden wird.

Leberrsmittelversoraungsfragen im
Abgeordnetenhaus.

WTB Berlin,  28 . Nov . Die verstärkte Staatshaus-
haltskvmmission des Abgeordnetenhauses verhandelte in den
Sitzungen vom 25 . bis 27. November Einzelfragen und zwar
die Kartoffelversorgung , die Zuckerversorgung und die Stick-
stoffvcrsorgung . Der Minister der öffentlichen ' Arbeiten
Wb einen Ucberblick über die Mbeförderung der Kartoffeln
aus der Eiseutahn . Im Anschluß hieran verbreitete sich der
Minister eingehend über die gesamte Verkehrsanlage ans den

Niedrigkerzige _„
Osram  ^

' Besonders schönes weisses LichtKleine Form

Eisenbahnen überhaupt . Dre Betriebslage sei trotz.f»,
ßcn Anforderungen , die an die Staatseisenbahnveru^
gestellt wurden , im allgemeinen befriedigend gew^
Landwirtschaftsminister besprach die Frage der «
löffeln . Von der Kommission wurde Wert darauf
daß für rechtzeitige Lieferung von Saatkarrofstln
getragen werde . Seitens der Staatsregierung wurde
teilt , daß die Kartoffelrativn am 1. Januar Hera
Werder', würde . Tie städtische Bevölkerung würde s
pro Kops, die ländliche Bevölkerung in den Monaten'
und Februar 1 Pfunds und von da ab iy 2 Pfund ?
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während gewerbliche Schwerarbeiter durchweg 2 .ißjw]
Kopf bekommen sollen . Aus eine Anftage über die^
des 1915 ins Ausland ausgeführten Zuckers erlviderhl
Landwirtschaftsminister , eine zahlenmäßige Antwort t
nicht gegeben werden . Er könne nur auf das bestimm
versichern , daß sich die Ausfuhr in den engsten, d
notwendigen Austauschverkehr gegebenen Grenzen
l>abe, und die Menge nicht ins Gewicht falle . Weiten
aus der Kommission empfohlen , den 'Apotheken mehr,
rin zur Verfügung zu stellen . Dann schilderte Geh
Professor Dr . Ostwald aus Dothen ru Sachsen,
Einladung des Vorsitzenden des StaatshaushaltsarM
erschienen war , ein neues Verfahren zur Gewinnui,»
Stickstoff.
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Oesterreich-Un garn.
Tie Einberufung des Reichsrats
erwartet man in Wiener parlamentarischen Kreisen
Ende Dezember , entweder vor oder nach, der tmp:
Königskrönung . In der ersten Sitzung würden sii in
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Häuser des ReichsratS zu konstituieren haben , weil nl Ite“ue' ^ !
diese Konstituierung keine verfassungsmäßige Betöti-M ^ st̂ Tama
möglich ist . Sobald als möglich nach der Konstituier» ^ ' rostmandi
wird da » eidliche Gelöbnis des Kaisers auf die Verlust „ Schwi
vor gemeinsam geladenen Häusern im Thronsaal derh
bürg erfolgen . Daß Kaiser Karl vor den in der Halle)
Parlamentsgebäudes versammelten beiden Häusern
Reichsec-ts das Gelöbnis leistet , ist weder mit der GeflÜj
ordnung noch mit dem konstitutionellen Grundsatz der Tn

kiilfübrun
' WTB Ko

nung der Gewalten , wonach der' Herrscher als Vtttrkt Whristianr
der ausübenden Gewalt dem Sitze der gesetzWbeirden
Walt strnzubleiben hat , nock mit dem Gehle der
etikerte vereinbar.

firne SchwDie Leidtragender »?in Entente.
PM Amsterdam,  28 . Nov . Der Londoner Gench

mann der „Voss . Ztg ." ist in der Lage , über eine Koch«
zu berichten , die sich an die jüngsten Pariser Bespuh hrtreter des
gen anschloß . In eingcweihten Kreisen ist darüber jetzttl ^ ^ ~ "
könnt geworden , daß dieser offiziellen Konferenz eine
offizielle folgte , an der Vertreter aller verbündeten
rungcn teilnehmen und deren Zweck eine Bespreche >>' ibenti
allgemeinen Lage war . Dabei haben die Vertreter
Serbiens , Montenegros und Italiens sich bittest
über die Art beklagt,  in der die Wünsche der kA
Verbündeten von den drei größeren Staaten behandelt!
den . Die Teilnehmer der „Konferenz der Kleinen'
alle über die l a n g e T a u e r des Krieges sehr iwi
Sie hielten mit recht scharfen Aeußerungen über die
Englands und Frankreichs nicht zurück, die gerade
berechnet sei, den Krieg bis ins Unendliche ariszu
Trotzdem gestanden die Anwesenden ein , daß sie «w
der Lage wären , aus die Ententepolitik einzuwirken.
Ausnahme Serbiens zweifelte keiner an der Med"
lung ihrer Länder . Der Serbe war der Meinung,
sehen den Verbündeten ein Kompromiß Hinsicht
Verschmelzung Serbiens mit Mazedonien zustande
werde . Tie Konferenz hat den Anwesenden die ft-
zeug ring beigebracht , daß solche gemeinsamen MM
äußerst wichtig seien und deshalb in kurzen FrchK
neuem abzuhalten seien . Die Presse soll dabei ans"'
stn bleiben und es sollen auch keine offiziellen Eint
ergehen , da , wie der italienische Vertreter hervocho-
der Enterte Schwierigkeiten zu befürchten seien.
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Frankreich.
Kartofrrlnot in Frankreich . ■

Amsterdam,  27 . Nov . (WTB Nichtamtlich.) ,
einer Pariser Meldung des Handelsblad hat der Pv v
ftkt die Ablieferung aller Kartoffelvorräte von
einer halben Tonne angeordnet . Die Ablieferung I" ,
Dienstag stattfinden . Wenn die Maßregel nicht V l
der Präfekt sämtliche Vorräte beschlagnahmen M

England.
Verpfändung des belgischen Kvugos-

Das belgische Kolonialmmisterium ist
Amsterdamer Meldung der „Köln . Ztg ." crmä
dm , in England eine Anleihe von vier Milliorw^ ,
aufzunehmen , die in zehn Jahren rückzahlbar ser -
Zinsen ^ und Tilgungsdienst durch das ganze
alle Einnahmequellen der Kongo -Kolonie gewähra^

âussich!.lui. — Dafür , das; England weiter den
Kamps seines belgischen Verbündeten , für den es
Kampf gezogen zu fein vorgibt , mit Geld untcr>r̂ ,
das arme Belgien — arm im Sinne eines an . ..
rer verratenen r.nd verkauften Menschen

sw

geben, die ihm eines Tages die Kehle znschnü̂ " .
England legt die Hand auf den Kongo , etwst.
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>er die vdige -Nachricht nicht: unter , einem Schein
'rechts will es rnl Kongo erues Tages so fest stirsn,

-n M gegebenen Zeit in Aeghpten îestsaH.' So "ge-
 ̂M . sich England seine Kolonien. Und da wird jenffits

k?2 Avals noch gezetert, daß das gewalttätig - Deuffch-
, ^ ^ das arme Belgien anspreßte bis aus die Knochen.
t Z£ «,t man in Belgien fragt , wo der Erpresser denn eigent-

^ » M man getrost nach London weisen.
Rußland.

Äj ,s Krmgr am m T r e p o w s.
M - Mch der Petersburger Telegraphenagrntur glaubt die
; M, -M zu wissen, die Erklärung , die Trepow am Samstag
erte Reichsduma bei Wiederaufnahme der Sitzung verlesen
cttz K, trerde folgenden drei Punkte umfassen: 1. die Not-
Mnlj, ,̂ zkeit der Wetterführung des Krieges bis zum Endsieg
lrch» vollkommenen Einvernehmen mit den Mliierten , 2. die

Müdigkeit und Ermöglichung einer ersprießlichen Zw-
Irmrbeit . 3. Darlegung der Maßnahmen zur Organi-
rttg des inneren Lebens des Landes.

)ft Nikolai  Nikolajewitsch.
xic«Basler Nachrichten melden aus Petersburg : Wie

j Rußkoje Slowo erfährt , wird Großfürst Nikolar Niko,-
gsch niit 14 Mitgliedern des Senats die Mnze eurs-

_x  Front und Etappe bereisen und über die Inspektion
Jteit Zaren Bericht erstatten.

Portugal.
österlicher Abschied der Truppen.

Lissabon,  27 . Nod. (WB.) Meldung de- Reuteffchen
Verspätet eingetroffen. Der Kriegsminister iv'-.tL

einen: Bankett im Lager von Tan cos. Er gtätüN-rte
mal Tamagpini, daß er das erste portugiesische Köntin-
t kemmandierenwürde, das demnächst Portugal oerlüsfe.
las Schlachtfeld zu erreichen.

Norwegen.
ni

« 4

Pi

finsührung der Rationierung,
k WTB Kopenhagen.  28 . Nov. Nationaltidend ? mel-

Christiania: Der Minister Vik erklärte gesierir in einer
' 'li ?Lrrgen abgehaltenen Versammlung , es würde in kurzer

Ä notwendig werden, die ganze Bevölkerung auf Ratio-
AI! zu setzen mit solchen Waren , die aus dem Anslande

^»geführt werden müssen.

üme Schwierigkeiten in der Tauchbootfrage
mit Amerika?

»TB New bork.  28 Nov. (Funkspruch von dem
—steter des WTB .) Verspätet eingetroffen. Die Affo-

Preß veröffentlicht eine offenbar inspirierte lange
Mesche aus Washington , in der die verhängnisvolle und
wlvickelte internationale Lage sowie die Stellungnahme
WPräsidenten Wilson erörtert wird , der setzt nach seiner

»erwähl handeln könne, ohne befürchten zu müssen,
irgend ein Schritt von ihm fälschlich als durch einen
apolitischen Kampf beeinflußt ausgefaßt werden würde,
der Depesche heißt es : Ter Präsident muß sich enl-

ilden, wie sich, die Vereinigten Staaten einerseits der
) die deutschen Unterseeboote geschaffenen Lage gegen-
- und andererseits den .Handelsbeschränkungen der En¬
testaaten und ihrer Alliierten gegenüber stellen sollen,
die Gesetzgebung der Wiedervergeltnng nachdrücklich be-
ieit werden soll ob die überlieferte Lehre der Abge-
krtheit zugunsten eines vereinigten Vorgehens der neu¬
st Staaten ausgegeben werden soll und ob die Bereimg-
Steaten eine aggressive oder passive Politik gegen-
der Friedenskonferenz, gegenüber dem Kriege nach
Kriege und der permanenten Liga zur Erzwingung
Friedens befolgen wollen . Das beunruhigendste von

Problemen ist das durch die Unterseebootssrage ge-
,.'!te Verhältnis zu Deutschland.  Unter Hin-
darauf. daß im Falle irgendeiner Aut von allgemeinem
tsttbovrskrieg Amerika es schwierig finden könnte, Ver-

I^klungen zu vermeiden, führt der Bericht aus : Die amerr-
Mschr Haltung ist klar und endgültig fesrgelegt. Spitz-
Wigkeiten'werden nicht gestattet, Es dürfe kein Schiff

Wr Warnung oder ohne Fürsorge für die Sicherheit der
Pßagwre auf hoher Sec oder in größerer Entfernung

der Küste versenkt werden. Eine Erklärung über b»-
stete Schiffe mag von Deutschland geltend gemacht
>cn, aber würde sie angenommen werden ? Außerdem
h  die ,.Lusitania "-Angelegenheit noch in der Schwebe,
versuche, die Streitfraae zu schließen, durch unerloartete

^  Untersetkcotsvcrwicklungen wiederholt gestört wor-
^ sind. Die Ucberfäll ? der Unterseeboote an der Küste
^Englands waren für die Regierung anstößig. Aber der
'ffwchnfall wurde als vereinzelt betrachtet. Indes wird

*& daß das Andanern dieser Handlungsweise nicht ge-
bet iverden würde, da es tatsächlich die Blockierung
* amerikanischen Häfen  bedeute . Der Bericht

sühnet die Beziehungen zu den Staaten der Entente
%cn Alliierten als weniger gefährlich, aber viel-
' ärgerlich, und weist im einzelnen auf die englische
H auf die Rationierung der Einfuhr Hollands und

-inaviens und aus die Verhinderung der Einfuhr nach
bereinigten Staaten hin , falls nicht dafür Gewähr

Werde, daß sie nicht an deutsche Finnen gelangt,
' auf die Beschlagnahme und die Zensur der Post und
llich gas die Aufzwängung der Schwarzen taste.
'Maßnahmen werden als tatsächliche Vernichtung alles
-lsderkehrs der alliierten feindlichen Ländern und
Verbündeten und als Ablehnung allen amerikanischen

. z»nl Nutzen der Engländer bezeichnet. Unter Her-
^ »ng des Umstandes, daß die G e se tzgeb u n g d e r
1 "Vergeltung  vom Kongreß angenommen wor-
sir, unl diesen unverantwortlichen Handelsbeschranknn-

begegnen, fiihrt der Bericht aus , ein eindringliches,
bei dieser Frage gewidmet worden Dennoch ist

Ankündigung von ihrer Anwendung gemacht worden!.
ö%mmmctte Gesetz kann alle Punkte der Frage be¬

treffen. es kann in Anspruch genommen werden, wenn
ffnimr der Präsident es wünscht. Nach Erörterung der
vmwickelten Frage des Handelskrieges nach dem Kriege
und unter Bezugnahme auf die Webb-Bill , die letzt dem
Kongreß Vvrliegr und die Zusammenarbeit unter dcn au ' rr
konischen Exvorteuren ermöglichen soll, heißt es rn dem
Bericht : Das wesentlichstevon allem ist vielleicht die Emp¬
fehlung einer Liga der Nationen seitens Wilsons, um die
Völker gegeir einen neuen Krieg zu schützen. Der engl gche,
französische und deutsche Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes haben den Plan in der Theorie gebilligt . Was
bleibt für die Bereinigten Staaten nun übrig, als es wirk¬
sam zu machen? _ „ . , . ,

3n einer Besprechung der letzten stelle des vorh :"-
achenden Berichtes sagte eine hervorragende politische Per¬
sönlichkeit Washingtons , Deutschland mag glauben , es handle
geschäftlich klug, wenn es die englische Handelsflotte dezi¬
miert . Möglicherweise ist es in diesem Punkte durch gewlsff
.-nglische Berichte irrege fiihrt worden, die offenbar den dop¬
pelten Zweck verfolgen, nämlich Deutschland in seinem sinn¬
losen Vorgehen zu ermutigen und gleichzeitig die Vereinig¬
ten Staaten geaen Deutschland aufznbringen . Mag Wilson
in Wirklichkeit Deutschlands Berechnungen für was immer
ansthen, es ist klar , daß es sehr stark, wenn nicht hoffnungs¬
los in Schwierigkeiten verwickelt ist durch beständig» Ge¬
fahren , die sich aus dem Wiederaufnehmen des Untersee¬
bootkrieges ergeben.

Zurückziehung von M u n i t i o n s a u f t r ä g e n der
Ente  u t e.

Newvorkcr Blatter berichten, die Ententemächte hätten
große Mnnitivnsaufträge au die Vereinigten Staaten im
Werte von 1070 Millionen Mark zurückgezogen. Die Be-
stätianng dieser Meldung hat an der Newyorker Börse eine
merkliche Mluhlung aller Jndusbriewerte hervorgerufiir.
Die Berufsspekulanteu scheinen jedoch schon vor einiger
Zeit die Zurückziehung erwartet zu haben, denn sie hatten
schon vor mehreren Wochen entsprechende Vorkehrungen
an der Börse getroffen. Tie Kurse sind auf Grund der letz¬
ten Meldungen für eine Anzahl Jnduflriewerte um 3 bis 5
p. H. hcrnn 'tergcgangcn. Tie Zurückziehung so bedeutender
Munitionsaufträge wird aus die in Betracht kommenden
Kreise der Union Wohl einleuchtend wirken.

Der Reichstag.
bat gestern die Beratung des Gesetzentwurfs über den Vater-
ländischen Hilfsdienst begonnen. Der Reichskanzler, Kricgs-
minister von Stein und Staatssekretär Helfferich gaben der
Vorlage das Geleit. Danach folgten die Erklärrmgen der
Banen ertreter. (Ausführlicher Bericht folgt.)
Weitere  K r i c gs m a ß n a h m en.

Im Reichsamt des Innern fand unter dem Vorsitz des
Ministerialdirektors Lcwald eine kommissarischeBeratung statt,
an Pr Vertreter des Reichsamts des Innern , des Ministe-
riunls des Innern , des Ministeriums der öffentlichen Ar¬
beiten, de» Kriegsministeriums teilnahmen. Zweck der Be-
ratnr.g war die Vorberatung von Maßnahmen, die zur wei¬
teren Effparnis bezw. Verfügbarmachnng von Menschenkräfteu
und Kohlen im Interesse der Munitionserzeugung dienen lvir-
nen. Es handelt sich darum, der notwendigen Zusammen-
saffung alter Kräfte der Heimat, der ja schon das Gesetz, über den
Hilfsdieust gewidmet ist, auch noch jede nur irgend crträgliche
E 'nschränkung des Kohlenverbrauchsund jede noch mögliche
Freimachung von Arbeitskräften zu gesellen und der Erhöhung
der Schlagkraft des Heeres dienstbar zu machen. Geeignete
Maßregeln hierzu wären die Einschränkung des Personenver¬
kehrs aus der Eisenbahn, Beschränkung des Straßenbahnder-
kehrs, etwa abends früher einzustellen wäre, die einheit¬
liche Früherlegung der Polizeistunde, Einschränkung des Ver¬
brauchs elektrischen Stroms in der Lichtreklame und derglei-
chcn mehr. Es liegt auf der .Hand, daß sich hier^-ine große
Reihe von Vorschlägen machen läßt, daß alle Vorschläge aber
sorgsam erwogen werden niüssen. Bis jetzt liegen greifbare
ErgebwM noch nicht vor. Was bei den Beratungen als brauch¬
bar zutage kommt, wird sich zu Bundesratsverordnungen ver¬
dickten. .Weiteres läßt sich in diesem Stadium der Ange¬
legenheit noch nicht Men.

Telephonische Nachrichten.
Kein freies Geleit für den österreichisch-
ungarifchen Botschafter in Washington.

WTB . London,  23 . Nov (Nichtamtlich.) Die lo^
ningpvft erfährt aus Washington, daß das Staatsdeparte-
nrcnt wegen der Weigerung der britischen Regierung,^dem
neu ernannten österreichiscb-ungarischen Bvtschafter freies
(st,leit zu gewähren , verstimmt ist. Newhork Wvrld schreibt,
die .Haltung der britischen Regierung sei zlvar keine Beleidi¬
gung für BÄrshiugtvn, wohl aber eine neue britische Dumm¬
heit. Auch die Newhork Times erklärt , die Weigerung sei
unvernünftig.

WTB . Wien.  29 . Nov. (Nichtamtlich.) Zu der Mel¬
dung des Rcuterscheu Büros > daß die englische Regieming
deur neuen Botschaster Oesterreich-Ungarns für sie Ber¬
einigten Staaten das freie Geleit Vertveigert habe, bemerkt
das Wiener K. K. Telcgraphen-Korrespondenzbüro: An
stiesiger zuständiger Stelle ist von dem in der Reutermel-
dung b-Hauptelen Cachverlprlt nichts bekannt . Die Mel¬
dung klingt ganz unglaublich zumal die Ernennung des
Grafen Tarnowski zum Botschafter in WaMngton erst
erft lgt ist, nachdem von Seiten der Vereinigten Staaten di?
Erklärung freien Geleites zugesichert worden war.

Kulgarischer Protest wegen der Uorgünge
in Athen.

WT B. Sofia,  39 . Nov. (Nichtamtlich ) Meldung der
bulgiir .scheu Telegraphenagentur . Die bulgarische Regie¬
rung hat bei drn neutralen Regienlngcu und den Ver-
tietern der Staaten , welche die Wahrnehmung der Interessen
der feindl. Internierten im Königreich übernommen haben,
gegen die g»waltsame Entführung der Gesandten der ver¬
bündeten Mächte aus Athen als eine Verletzung des Völker¬
rechts bezeichnet und Verwahrung eingelegt.

Auß Provinz und Nachbnrgebiete«.
Tic Kerker vachbahn wird ab Montag , den 4. De¬

zember d. Js . chren Fahrplan ans 2 Zugpaare einschrän¬
ken und zwar wird der erste Zug von Mengerskirchen etwa
6.00 llhr vormittags abgehen und gegen 8,30 in Kerkerbach
eintressen. Ter erste Zug aufwärts geht ungefähr um
10.00 von Kerkerbach und ist etwa 12,30 mittags irr Men¬
gerskirchen. — Ter zweite und letzte Zug abwärts , geht
etwa 5,30 nachmittags von Mengerskirchen und ist etw :
7,30 in Kerkerbach. Der zweite und letzte Zug auswärts
mht etwa 9,45 abends ab Kerkerbach und ist ungefähr 11,30
in Mengerskircken. Sowohl das erste wie das zweite Zug¬
paar haben Anschluß je nach Limburg und Weilburg und der
letzte Zug liegt nach geäußersten Wünschen der Bevölkerung
so° daß er an die letzten Staatsbahnzüge anschließt . ^ Die
Fahrten von Kerkerbach na ĥ Dehrn und die Mittagssahrt
von Kerkerbach nach Fussingen mußten unter den gegebe¬
nen Umständen aussallen.

Die Fettversorguug de» Schwerarbeiter.
Halbamtlich wird mitgeteilt: Ter Vorsitzende der Rr '-ch-Z-
settstrlle erklärte folgendes: Ter Landrat muß sich einen Pbr«
n'achcu, wie viel Vieh in den einzelnen Gemeinden vorhandes
ist, w.te hoch deren Ergiebigkeit anzurechnen, und was für Pn
Bedarf der Selbstversorger zu berechnen ist, und dann fest-
steil,m, wie viel Butter oder Milch abgeliefert werden muß.
Wo dies sorgfältig mit dem Guts- und Gemeindevorstehern
besprochen ivordcn und eine Lieferungsfrist, entsprechend der
Leistunassöbiakeitder Gemeinden, festgestellt worden ist, Omf--
tionieri die Sache gut, und eine Rationierung der Erzeuger
tritt von selbst ein. Die Leute sperren sich absolut nicht
dagegen, wenn ihnen .einmal klar gemacht worden ist,, wie
sehr öS ietz: darauf ankomme, gerade die Fettversorgung der
Industriearbeiter sicherzustellen. Tie Erfolge, die auf diese
Weise erzielt worden sind, können wir zahlenmäßig als sehr
günstig Nachweisen. Ich bin fest überzeugt, daß wir, ff län¬
ger je mer,r. wenn nicht nur der behördliche Zwang, der Zwang
mit Vorichriften und Strafbestimmungen angewendet wird,
sondern auch eine verständige dlusklärung der Bevölkerung
erfolgt, Zweifellos genügend Fett bekommen werden, um nrin-
destens die Minimalration, die zur Ernährung notwendig Ist,
sicherzustelle.lt. . . ,

: !: Mederlahrchei « , 28. Nov. In die Bierbrauerer
Wecket brachen in der Montagnacht Diebe ein, die W°:ne,
Lebensmittel, Zigarren, Wäsche und Kleider Mitnahmen Ten
Tätern ist man auf der Spur.

Frankfurt a. M., 30. Nov. Zur Deckung des Winter-
bedarsS wurden der Stadt 2 Millionen Zentner Kartokieln zu-
gclviefcn. Davon sind jedoch bisher nur 800900 Zentner
geliefert worden. In den Haushaltungen werden durch mili¬
tärische Kommandos die eidesstattlichen Angaben übe: die
Kartoiselvorräte nachgeprüft.

Ans Bad Ems und Umgegeno.
Bad Ems , den 30 November 1916

e Das Eiserne Kreuz erhielt der Musketier Joseph
F e i t zur .Zeit im Westen.

Zuweisung von Kriegsgefangene « . Landwirte und
Gärtner pp., die Kriegsgefangeneals landwirtschaftliche Ar¬
beiter beschäftigen wollen, erfahren näheres im Rathans
Sofortige Meldung sehr erwünscht.

Aus Diez und Umgegend.
Diez»  den 30 . November 1916.

d Tie Kriegsfamiliennnterstützungen für die 1. Hälfte
des Monats Dezember werden von der Stadtkaffe Freitag,
den 1. -Dezember von 8—12 Uhr vormittags ausgezahlt.
Tie Abgabe der Beträge erfolgt nur gegen Vorlage der Zahl¬
karte, an die Empfänger selbst.

d Ledevsmittelvtebe . Von Freitag auf Samstag
Nacht waren in einigen Orten der hiesigen Gegend Lebens¬
mittel ein sehr gesuchter Artikel. In Ebertshausen statteten
unbekannte Hamster einem Einwohner einen Besuch ab.
Einige Stücke Solberfleisch, ein Topf mit Eiern , weherer
Flaschen Wein fielen den diebischen Hamstern in die Hände,
deren Spur man eifrigst bemüht ist zu finden.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 30 . November 1916.

n Ans dem Bereinslazarett .' Von den Verwundeten
unseres Vereinslazaretts wurde im verflossenen Jahre ein
Piuppenhaus mit mehreren Wohnräumen , Diele und .Trep-
penhaus gezimmert. Unsere Soldaten hatten mit geschick¬
ter Hand die zierlichen Möbel, Teppiche, und Decken selbst
gearbeitet und das Häuschen sorgsälttg und liebevoll W
ins einzelne eingerichtet. Die Dorderwand mit laubun
rankten , schmucken Fenstern trug über der Haustür die I:
schrist: „Erbaut Nassau 1916. Deutsches Hans --- U>
oeutsches Land — Schirm es Gott — Mit starker Hand
Die Kaiserin,  die von dem kleinen .Kunstwerk Kenntni,
erhielt , hat dasselbe zur großen Freude der Verfertiger
angekauft  und ließ chrc besondere Anerkennung für die
schölte Arbeit aussprechei«.

n Schnhflicknnterrichtfür das Haus . Infolge
des Krieges ist die Steigerung der Preise für Schuhe gewaltig.
Betroffen werden dadurch besonders Minderbemittelte und die
Familien die viele Kinder haben. In Köln, Frankfurt rmd
Wiesbaden und anderen Städten hat sich eine nationale Frauen-
gemeilffchaft gebildet, die im Einverständnis mit der städtische«
Verwaltung Schuhwerkstättenerrichtet. Damit soll oer Bür-
gctschaft Gelegenheit gegeben werden, ihre Schuhe selbst aus-
zube,sern. Als Material wird altes und neues Leder ver¬
wendet. Den Schuhmachern entsteht dadurch keine Konkurrenz,
sic unterstützen vielmehr diese Maßnahme. Der hiesige Vater¬
ländische Frauenverein beabsichtigt ebenfalls in allernächster
Zelt eine solche Flickstube einzurichtcn und hofft auf ein
rege Inanspruchnahme sowohl aus Nassau als auch aus de
umliegenden Landgemeinden. Ferner ist ein Kursus zur E
lernnng der Anfertigung von Hausschuhen und Pantoffel
geblaut, dieser wird ebenfalls noch vor Weihnachten crösrn.
werden können.

n Bergnaffau -Scheuern , 29. Nov. Ter Gefreite Intiul
Pfass  hat an der Somme das Eiserne Kreuz 2. Klaffe er¬
halten uns wurde zum Unteroffizier befördert._

Verantwortlich für die Schristleitung Richard Hein, Bad EmL



Viehzählung.
Die Herren Zähler machen wir nochmals darauf auf¬

merksam, daß die ihnen übergebenen Zählbezirkslisten an
die Haushaltungsvorstände zur Eintragung ihres Viehbe¬
standes nicht abzugeben sind. Die Einträge der Viehbe¬
stände in die Listen haben die Zähler zu bewirken, nachdem
sie bei den einzelnen Haushaltungen deren Viehbestand fest--
-gestellt haben.

EmH « den 29 . November l916
_ Der Magistrat.

Holzverslcigerimg.
Samstag , den 2 . Dezember lfd . Jrs ., vor¬

mittags 11 Uhr anfangend, kommen im hiesigen Stadt-
malde die nachbezeichneten Holzmassen gegen Zahlungsaus-
ftand zur Versteigerung:

Distrikt : Hunert  54.
2 Rm . Eichen-Knüpp.l
6 Rm. Buchen.Scheit

26 Rm. Buchen-Knüppel
2 Rm. Buchen-Reiser-Knüppel.

Bad Em - , den 29 . November 1916.
Der Magistrat.

ElsLaus.
Die Berechtigung, den Eislauf auf dem städtischen

Wiesengelände im Distrikt „In der Lach" auSüben zu lassen,
soll für die Dauer bis zum 1. März 1925 verpachtet werden.
Schriftliche verschlossene Angebote, in denen der Pachtpreis
für ein Jahr anzugeben ist, sind bis Dienstag,  den 5.
Dezember lfd. Jrs , vormittags 11 Uhr im Rathaus einzu¬
reichen.

Bad Ems,  den 28 . November 1916.
_ Der Magistrat.

Fleisch -Verkauf.
Ter Verkauf von Fleisch und Fleischwaren findet morgen

Freitag , vormittags  von 8— 12 Uhr und n -ich-
mittags  von 2— 6 Uhr in den Metzgereien Karl Thomas,
Theodor Sterkel , L. Quirein , Adolf Lotz statt.

Reihenfolge:
von 8—9 an die Inhaber der Fleifchkarten Nr . 101—800,
von 9- - 10 an die Inhaber der Fleischkarten Nr . 801— 1200,
von 10—H an die Inhaber der Fleischkarten Nr . 1201— 1600,
Bon II — 12 an die Inhaber der Fleischkarten 1601— 2000,
von 2—3 an die Inhaber der Fleifchkarten Nr . 2001— 2400,
von 3—̂ 4 an die Inhaber der Fleischkarten Nr .2401— 2800,
von 4—5 an die Inhaber der Fleischkarten Nr . 2801 —Schluß,
von 5— 6 an die Inhaber der Fleifchkarten Nr . 1— 400.

Tic Versorgungsberechtigten von Birlenbach werden vor¬
mittags von 9— 12 Uhr und diejenigen von Aull , Gückingen,
Hambach werden nachmittags von 3— 6 Uhr zwischendurch
bedient . Personen , die in einer anderen Verkaufszeit als
in der für sie bestimmten erscheinen, werden unnachsichtüch
zurückgewiesen und im Wiederholungsfälle vom Fleifchbezuge
ausgeschlossen.
‘ Diez,  den 3Ö. November 1916.

Der Bürgermeister.
._ I . V .: Heck.

Abgabe von Speiseöl und Butter.
Gegen Fettkarten werden in dieser Woche Speiseöl oder

Butter abgegeben. Tie Oelausgabe erfolgt Freitags den
l . Dezember  bei Schade and Füllgrabe und Adolf Ltahl-
ichmidt in nachstehender Reihenfolge:

von 8—9 an diejenigen von Nr . 1— 300,
von 9— 10 an diejenigen von Nr . 301— 600,
von 10— 11 an diejenigen von 601—900,
von 11— 12 an diejenigen von 901— 1200,
vor. 12—1 an diejenigen von 1201— 1500,
vim 1 —2 an diejenigen von 1501— 1800,
von 2—3 an diejenigen von 1801— 2100,
von 3—4 an diejenigen von 2101— 2400,
von 4—5 an diejenigen von 2401— 2700,
von 5 - 6 an diejenigen von 2701— Schluß.
In den bekannten Buttergeschäften wird SamSrag,

Butter an die Personen abgegeben, welche kein Oel entnommen
haben.

Diez,  den 29. November 1916.
Der Bürgermeister.

Heck. _

■MHH
Ich habe meine Sprech¬

stunden täglichvon3 bis 5 Uhr
Zieh, bestimmt 4.- 7. Dez.

Rote+ Geldloseä8,3«M. Hauptgewinne:M.
50,000  ]Ä. U-S.f.

Portou. Liste 35 Psg. extra.
Kaiser Wilhelm-Lose

a 1,- M
Empfehle Glückscouverts mit
2 Kaiser Wilhelmu. 1 RoteS+
Geldlos incl Portou Listen nur

wieder aufgenommen.
Dr. Eversheim,

Augenarzt. [ii39
Coblenz, Kurfürstenstr. 15.

Den werten Kunden zur
Nachricht, daß ich den

Verkauf vo»
Rindfleisch

wieder ausgenommen Habe.
E. Leopold, Metzger,

Bad EmS, Friedrichstr. [ilö4
5,70M., Nachnahme 20 Pf. teurer
versendet die bekannte

»lückslotteriebank
Jos . JSoncelet,

(Sohlen,v
LShrstr 72 (Ecke Böhrrondell.)
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Mädchen
für Lazarett gesucht. [115
Zu erfr. in der Geschästsst. [UB

Der mittlere Stock
in der Billa Ouisifana

WDWWW ist zu vermieten.
Heinr.Sommer,BadEms.

An unsere Inserenten!
infolge der zahlreichen Einberufungen sind wir genötigt

Anzeigen nur noch bis 8 Uhr früh
anznnehmen; größere Inserate sollten möglichst am Tage vorher
eingereicht werden. _ „
Geschästsstundenvon 7Vj Uhr morgens bis 6Vs Uhr abends.

Stall jeder besonderen Anzeige!

Todes -Anzeige.
Es hat dem lieben Gott gefallen, am Dienstag, den 28. November, abends 11 Uhr,

unsere liebe Cousine und Tante

Fri. Wilhelmine ner
im Kloster Arenberg im 70. Lebensjahre, nach kurzem Krankenlager, wohl versehen mit
den heiligen Sterbesakramenten der kath. Kirche, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen die Seele der Entschlafenen der christlichen Fürbitte.
Bad Ems , den 30. November 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen.
In deren Namen : G. Heil.

Die Beerdigung findet in Bad Eins am Freitag, den 1. Dezember, naehmi.tags um 3 Uhr von der
Leichenhalle aus statt.

Das Seelenamt ist am Montag, den 4. Dezember, morgens 7»/< Uhr in der Pfarrkirche zu Bai Ems.
fl 160

Todes - Anzeige.
Nach kurzem Krankenlager verschied am

Mittwoch morgen unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter,

Krxdnschxst
m

M hl I «!
Wad Ems.

Im» frnricttc Artt Wv.
geb. Brüder.

Todes -Anzeige.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bad Ems , Koblenz, Oestlicher- und Westlicher
Kriegsschauplatz, Aschersleben, den 30 . Nov. 1916

Am 28. November, abends 11 Uhr, verschied sroM
und gottergeben im Kloster Arenberg, gestärkt mit dm
h!. Sakramenten der katholischen Kirche, unser Bruder¬
schafte Mitglied,

Fräulein Wilhclmine Bogner.
Die Beerdigung findet ftatt : Samstag , den

2. Dezember, nachmittags 2Vs Uhr vom Leichen¬
hause aus [H59

Die Beerdigung finket am Freitag, den 1. Dezembei
nachmittags 3 Uhr in Bad Ems vom Leichenhanse an
statt . DaS Seelenamt der Bruderschaftwird noch be¬
kannt gegeben.

Wir empfehlen die Seele dir Verstorbenen dem Ge¬
bete unserer Milglieder und bitten um zahlreiche Betei¬
ligung an der Beerdigung.
^161) Der Vorstand

Danksagung.
Bad Ems , den 30. November 1916.

■

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme btt
dem Hinscheiden unseres nun in Galt ruhenden geliebten
Kindes und Enkclchen

Joseschen
sowie für die zahlre chen Blumensper.dcn danken innigst

Familie Karl Schmidt.
Bad Ems, dm 29. November 1916. [1168

Strickwolle
ohne Bezugsscheine

schwarz und grau in verschiedenen Qualitäten,
auch noch reine Wolle, empfiehlt

M. Croldsclmiidt , Nassa
(am Bahnhof.)

Krieger# '

Danksagung. 11
Gertnani

Bad
Samstag , den 2.

abends 87 * ^

Für die Beweise herzlicher Teilnahme und die reichen Blumen¬
spenden beim Heimgang unserer lieben Verstorbenen sagt herzlichen
Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Auguste Werner.

Bad Ems , den 29. November 1916. (1156

App"
im Vereinslokal Schuh«
Zahlreiches Erscheinen

toben erwarte*
Der Vorst-«

C. L. Lotz, 1.

Altes Sil
und alte Gege»

kauft
I . Bernstein »eöv

Kriegs -Famitte «-Uttterstützn«g.
Dir Empfangsberechtigten , die Vorschuß auf die Kriegs-

Familierumterstützung für die 1. Hälfte des Monats Dezem¬
ber ab heben wollen , werden ersucht, am 1. Dezember , vor¬
mittags von 10— 12 Uhr im Rsithmissaale zu erscheinen.
Außerhalb dieser Zeit kann nicht gezahlt werden.

Bad E m 8 , den 30. November 1916.
Die Stadttast-.

Bekanntmachung

Arbeiter gesucht.
Für das städt. Klärwerk wird ein kräftiger verheirateter

Arbeiter — der im KlärwerkSgebäude wohnen muß — ge¬
sucht. Wohnungsmiete, Licht und Brand werden billig
bemessen.
Meldungen bis zum 5. Dezember l. Js . im Stadlbauamte.

Bad Ems,  den 28. November 1916.
Der Magistrat.

Am 3 0. Robe  m be r sowie 1. und 2. D
1916 werden Frachtstnckgüter im Bereiche^
tionsbezirks Frankfurt (Main ) zur Beförderung
nonrmen. ,

Militär gut und Privatgut für die Miln"
bleiben von dieser Maßnahme ausgeschlossen^
nächsten folgenden Werktagen wird den Annnst
Frachtstückguter auf 12 Uhr mittags ftstgcst' '

lieber Ausnahmen des Annahmeschlufî , ; '
Regel auf allen kleineren Bahnhöfen — 1D"j^
sonstigen Fragen , erteilen die Güter - und
lungen nähere Auskunft.

Frankfurt a. M ., den 29. November 1*
König!. Eisenbahn»»̂
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